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Mein Erasmus-Studium auf Gran Canaria war eine prägende und bereichernde Erfahrung, die 
sowohl mein akademisches als auch mein persönliches Leben nachhaltig beeinflusst hat. Für 
die Dauer meines Aufenthalts hatte ich die Möglichkeit, an einer ausländischen Universität zu 
studieren, eine neue Kultur kennenzulernen und wertvolle internationale Erfahrungen zu 
sammeln. Neben dem Studium bot Gran Canaria mit seiner kulturellen Vielfalt, dem 
angenehmen Klima und der offenen Lebensweise ideale Voraussetzungen, um neue 
Perspektiven zu gewinnen. In diesem Erfahrungsbericht möchte ich meine Eindrücke, 
Herausforderungen und positiven Erlebnisse während meines Erasmus-Aufenthaltes schildern 
und einen Überblick über das Studium und das Leben vor Ort geben. 

1. Universität und Studium 

Die Universität Las Palmas de Gran Canaria (ULPGC) ist eine sehr große Institution, die sich auf 
mehrere Standorte verteilt. Die wichtigsten sind der Campus Obelisco (zentraler gelegen) und 
der riesige Tafira-Campus, an dem sich das Zentrum für Wirtschaft und Tourismus sowie das 
International Office befinden. Alle meine Fachkurse fanden in Tafira statt. Der Campus ist 
anfangs etwas unübersichtlich, aber die Dozenten sind sehr freundlich, und in den Cafeterias 
bekommt man einen sehr guten Kaffee für nur 1 € sowie preiswerte Mittagsangebote. 

Akademisches System und Kursauswahl: Das Studium an der ULPGC ähnelt in seiner Struktur 
mit kleinen Kursgruppen von 20 bis 30 Studierenden und vielen praktischen Übungen der DHBW. 
Der Anspruch ist eher hoch, da man während des Semesters kontinuierlich durch Tests, 
Abgaben und Zwischenprüfungen gefordert wird. Wer hier am Ball bleibt, kann in manchen 
Fächern die Endprüfung umgehen. 

Ich habe insgesamt vier Fachkurse und einen spanischen Sprachkurs belegt, wobei letzterer 
besonders für die Grammatik sehr hilfreich war. Meine Empfehlungen: 

-„Fundamentos de Economía y Turismo“: Mein Favorit, da der Dozent sehr hilfsbereit gegenüber 
Erasmus-Studierenden war. Die zweiwöchigen Tests erfordern zwar ein wenig Lernbereitschaft, 
helfen aber enorm für die Endprüfung und das allgemeine Verständnis der Kursinhalte.                                                                                                                                                                                      
- „Habilidades Sociales y Animación de Grupos“: Ein sehr interessanter Kurs aus dem 
Tourismusbereich. Zusätzlich zur Abschlussprüfung müssen hier mehrere Präsentationen im 
Laufe des Semesters gehalten werden.                                                                                                        
Wichtiger Hinweis: Wenn man sicher im Spanischen ist, sollte man englischsprachige Kurse (wie 
„Economic Evaluation of Projects“) eher meiden, da diese fachlich oft anspruchsvoller sind als 
erwartet. Da es kein richtiges Skript gibt und das Fach oft abhängig vom Dozenten ist und einige 
Professoren leider über nicht allzu gute Englischkenntnisse verfügen. 

Die Organisation der Universität ist chaotischer als in Deutschland, weshalb man geduldig sein 
muss und bei Anliegen hartnäckig nachhaken sollte.  In den ersten Wochen besteht die 
Möglichkeit verschiedene Kurse auszuprobieren, das heißt man kann sich gut überlegen welche 
Kurse sinnvoll und machbar sind. Der Unterricht ist grundsätzlich sehr ähnlich zu dem an der 
DHBW kleine Kursgruppen mit 20-30 Studierenden und viele praktische Übungen und 
Einbindung in den Unterricht. 



Für produktive Freistunden empfehle ich die moderne Universitätsbibliothek oder die Bibliothek 
in der Altstadt Vegueta, die einen inspirierenden Blick direkt auf das Meer bietet. 

2. Wohnen und Ankunft 

Die Wohnungssuche in Las Palmas sollte frühzeitig über Portale wie Idealista oder WG-Gesucht 
gestartet werden. Ich empfehle dringend das Wohnen in einer internationalen WG (ich wohnte 
mit einer italienischen Studentin und einem deutschen Studenten), da dies die persönliche 
Entwicklung und den kulturellen Austausch massiv fördert. Einige meiner Erasmuskollegen 
hatten leider wenige gute Erfahrungen mit ihren Vermietern, hier sollte man viel Wert auf die 
Ausstellung eines rechtskräftigen Vertrages leben und diesen im Voraus sorgfältig durchlesen. 
Oft findet man schnell heraus, ob es sich um eine „Party“– WG handelt oder ob es eher etwas 
ruhiger zugeht. Ich persönlich würde eher eine etwas ruhigere WG wählen, Partys und Acction 
gibt es genug. So hat man die Möglichkeit sich auch einmal zurückzuziehen. 

Lage und Kosten: Obwohl der Weg zum Campus Tafira von dort aus weiter ist, ist das Wohnen in 
der Stadt – besonders rund um den Strand Las Canteras oder die Gegend Mesa y López – 
absolut empfehlenswert. Die Mieten liegen im Schnitt bei 500 € inklusive Nebenkosten. Achte 
unbedingt auf einen rechtskräftigen Mietvertrag, da nicht alle Vermieter seriös agieren. Der 
Umzug von einer Kleinstadt wie Ravensburg in die „Großstadt“ Las Palmas war zunächst eine 
Umstellung, doch man gewöhnt sich schnell an das lebendige Flair. 

3. Mobilität und administrative Hürden 

In Las Palmas nutzt man vor allem die gelben Stadtbusse, die sogenannten „Guaguas“. Mit der 
Studentenbusfahrkarte für ca. 15 € im Monat ist man in der Stadt und den umliegenden Dörfern 
sehr mobil. Für längere Strecken in den Süden nutzt man die blauen Busse („Globals“), die 
jedoch separat bezahlt werden müssen. 

Das Thema Residencia: Ein besonderes Highlight für längere Aufenthalte ist die Residencia. 
Damit kann man alle Busse kostenfrei nutzen und erhält ca. 75 % Rabatt auf Inlandsflüge und 
Fähren (z. B. 5–10 € statt 60 € für einen Flug zwischen den Inseln). Der Prozess ist jedoch 
kompliziert:                                                                                                                                                                                 
1. Man benötigt eine NIE-Nummer (frühzeitig beantragen!).                                                                                     
2. Man braucht einen Mietvertrag über mindestens 6 Monate.                                                                                 
3. Ohne Spanischkenntnisse ist der Besuch beim Rathaus (ayuntamiento) nicht 
empfehlenswert. Grundsätzliche sollte man direkt zur Öffnung früh morgens dort sein, um 
stundenlange Wartezeiten zu vermeiden. 

4. Freizeit und Erasmus-Gemeinschaft 

Der Kontakt zu spanischen Studierenden ist oft eher distanziert, weshalb das ESN-Netzwerk die 
wichtigste Anlaufstelle für soziale Kontakte ist. Die ESN-Card ist ein Muss, vor allem wegen der 
massiven Rabatte auf Ryanair-Flüge und Gepäck. 

• Sport: Ich kann die Surfschule „University Surf“ wärmstens empfehlen; Surfen ist der ideale 
Ausgleich zum Lernen. Nach einem Monat Surfschule habe ich mir mein eigenes Surfboard 
angeschafft, über Wallapop (eine Plattform für secondhand Ware). So kann man gemeinsam mit 
Freunden und unabhängig von den Surfschulzeiten surfen gehen. Wer gerne Volleyball spielt, 
kann sich hier bei mehreren Mannschaften anmelden und wöchentliche Turniere und 
Trainingseinheiten genießen. Bachata-Kurse bieten tolle Möglichkeiten, aktiv zu bleiben und 
neue Leute kennenzulernen, außerhalb der „Erasmus – Bubble“. Wer den Kontakt zu Locals 
herstellen möchte ist bei diesen Aktivitäten genau richtig.  



• Events: Es werden fast jedes Wochenende organisierte Ausflüge in großen Gruppen 
angeboten, um die Insel zu erkunden. Es lohnt sich aber auch die Insel auf eigene Faust zu 
erkunden. Autovermietungen sind nicht superteuer und lohnen sich durchaus auch für 
mehrtätige Trips. Die Ausflüge zu versteckten Stränden und Nächte am Strand unter freiem 
Himmel zählen zu einmaligen Erfahrungen, die man so schnell nicht mehr vergisst.  

Der Pico de las Nieves, der höchste Berg der Insel, vor allem bei Sonnenaufgängen und für 
Wanderungen ein beliebtes Ziel. Genauso wie der Roque Nublo allerdings muss man sich hier 
einen Zeitslot online reservieren. Los Azulejos sind nach einem Regentag sehr schön 
anzuschauen, mehrere kleine Wasserfälle sind auf der Insel nur sehr selten zu finden. Agaete die 
Hafenstadt und die kleinen Bergdörfer (Teror, Firgas, Arucas) kann man sich super an einem Tag 
anschauen, am besten mit einem Mietwagen. Der Gui-gui Strand (einer meiner Lieblingsstrände) 
ist nicht direkt mit dem Auto erreichbar, ist aber sehr schön und eine Wanderung wert. Auf über 
Nacht unter de, Sternenhimmel kann man hier fernab von allem Tourismus der Insel eine gute 
Zeit verbringen. 

5. Kulinarik und Insider-Tipps 

Die Lebenshaltungskosten für Lebensmittel sind ähnlich wie in Deutschland, wobei Mercadona, 
Lidl und HiperDino am günstigsten sind. Bars und lokale Restaurants abseits der 
Touristenmeilen an der Promenade sind preiswerter und qualitativ besser. Grundsätzlich waren 
meine Lebenshaltungskosten im Monat abzüglich Reisen und Mietkosten ähnlich wie in 
Deutschland bei 500 – 600 € im Monat. 

• Lerncafés: Während der Prüfungsphase habe ich meine Tage gerne in verschiedenen Lerncafés 
verbracht.  Palermo war eines meiner Lieblingscafés, Vormittags trifft man hier viele 
Remotearbeitende an während abends bei Livemusik viele einheimische das ein oder andere 
cerveza genießen. Die Bar ist zwar für spanische Verhältnisse etwas teurer aber die Erfahrung 
absolut wert. 

• Bars: In der Bar „Napulée“ gibt es einen Aperol für 4 € inklusive einer Snackplatte. Dies war 
einer meiner beliebtesten Treffpunkte am Abend. Die Bar „Camaleón“ ist ebenfalls ein beliebter 
Treffpunkt für Studierende, das Spezialgetränk „Cubalitro“ hat schon den ein oder anderen 
Abend unvergesslich gemacht. Auch die Bar San Remo war bei den Studierenden sehr belebt 
und jeden Mittwoch voll von Erasmusstudierenden. 

• Events: donnerstags ist das „Alboroto“ in Vegueta ein Pflichttermin für Erasmus-Studierende. 
Zwar bezahlt man hier Eintritt, in diesem ist allerdings bereits ein Getränk inkludiert. Karaoke 
Nächte, Cocktailkurse und Spieleabende sind weitere Events, denen man einen Besuch 
abstatten sollte. 

• Kulinarische Must-trys: Probiere unbedingt einen Barraquito (alkoholisches Kaffeegetränk). 
Alle Kaffeeliebhaber (inklusive mir) könne sich freuen. Für 2€ bekommt man superleckeren Café 
con Leche aus der Siebträgermaschine fast in jedem Café. Egal ob Churros con Chocolate, 
Bocadillos oder frischen Fisch im Restaurant „Amigo Camillo“, es lohnt sich auszuprobieren. 
Traditionelle Tapas und Paella sind in Spanien natürlich ein absolutes Muss, und auch auf den 
Kanaren an jeder Ecke zu finden. Papas Arrugadas mit den Mojosoßen verde y rojo sind eine 
Spezialität der Kanaren genau wie Gofio, ein Getreide wleches  zu unterschiedlichen Produkten 
verarbeitet werden kann. Die Eisdiele an der Promenade, la pena vieja ist superlecker und einen 
Besuch wert. 



• Sicherheit: In Las Palmas habe ich mich sehr sicher gefühlt. Für den Heimweg nach dem 
Feiern empfehle ich dennoch, sich ein Taxi zu teilen, was aufgrund der vielen in der gleichen 
Gegend wohnenden Studenten sehr einfach und günstig ist. 

 

 

6. Fazit 

Mein Auslandssemester auf Gran Canaria war eine äußerst bereichernde Erfahrung. Die 
Kombination aus einer anspruchsvollen akademischen Ausbildung, dem internationalen Umfeld 
und dem spanischen Flair (Strand, Kultur und Stadtleben) macht die Insel zu einem perfekten 
Ziel für ein Erasmus-Semester. Ich kann jedem nur empfehlen, diese Chance zu nutzen und tief 
in die kanarische Kultur einzutauchen. Das Leben ein wenig zu entschleunigen und mehr Zeit für 
seine Mitmenschen und gemeinsame Abenteurer aufzubringen. Ganz nach dem Lebensmotto 
„Disfruta del camino, no solo del destino.“ 

 

 

 


